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Tagesfpiegel
Abrüstung , Abrüstung . . . !

Belgiens Wiederwahllabgelehnt / Italien hat genug für den europäischen Friede « getan
Das Reichskabmekk hak am - 5. September die Vorlage

über die Besoldungsreform beraten , jedoch noch keinen end¬
gültigen Beschluß gefaßt . Es soll ermöglicht werden , daß
die Besoldungscrhöhung allgemein prakkisch schon am 1.
Oktober wirksam wird.

Nach dem Bericht des Reichspostmiaisters wird die in¬
folge der Gebührenerhöhung im laufenden Rechnungsjahr
zu erwartende Mehreinnahme von 146 Millionen Mark
durch bevorstehende Mehrausgaben , namentlich durch die
Sesoldungserhöhung großenteils aufgebrauchk . Es bleibe
nach wie vor ein großer Aehlbelra « . Außerdem müsse die
Reichsposi eine Anleihe von 174 Millionen aufnehmen . Die
Finanzlage werde nach der Besoldungserhöhung sehr ernst
bleiben. Die Lebenshaltungskosten hasten sich von 150 v. H.
im Juli auf 146,6 im August , also um 2,3 v . h . ver¬
mindert . — Dann wird man hast die Postgebühren von
neuem erhöhen müssen , und so fort.

In diplomatischen Kreisen wird von einem Umschwung der
türkischen Politik gesprochen , die merklich sich von Sowjek-
mßland , mit dem ein Neukralitäks -, wenn nicht Freundschafks-
verkrag abgeschlossen war , abwende and sich England und
Rallen nähere . — Ein weiterer Erfolg der langsam und ge¬
räuschlos, aber sicher vorgehenden EinkreisungspoWK Eng¬
lands gegen Sowjetrnßkand.

Warum ist Oesterreich wirtschaftlich
auf einen Anschluß angewiesen?
Bekanntlich war die österreichische Industrie

in den ersten Nachkriegsjahren ziemlich kühl für dev Aw-
schlußgedanken gestimmt . Ja sie glaubte sogar , daß eine
Aufhebung der Zollgrenzen  gegen das Deutsche
Reich ihr erhebliche Nachteile bringen werde.

Heute aber denkt sie anders , und es ist außerordentlich
lehrreich, daß gerade die Industrie unseres Nachbars an
der Donau , wie zahlreiche Kundgebungen aus dem Haupt-
seibande der Industrie und den Handelskammern
zeigen, neuerdings sich an die Spitze der Anschlußarbeit
stellen.

And dies aus sehr triftigen Gründen . Denn je länger,
desto mehr zeigt die Entwicklung dieses Zwergstaates , der
durch den unsinnigen Vertrag von St . Germain  aus sei¬
nen ehemaligen recht günstigen Wirtschaftsbeziehungen zu
den jetzigen verselbständigten Nachfolgestaaten herausgerissen
wurdet daß er auf die Dauer mit mathematischer Sicherheit
rirtschaftlich zugrunde gehen muß.

Man überlege sich nur einmal die Zahlen des Außen¬
handels!  Der Gesamtwert der Einfuhr des Jahres 1925
»trug 2811 Mill . Schilling , der der Ausfuhr aber nur 1955
Millionen . Die Verpflichtungen aus dem Defizit der Han¬
delsbilanz kann Oesterreich bei der Fortdauer der Passivität
der Zahungsbianz sebstverständich nur durch weitgehende
lleberschuldüng und Ueberfremdung im Land selbst und durch
Abstößen seiner zahlreichen Beteiligungen im Ausland be¬
freiten.

Wohl hat Oesterreich einige Steinkohlen - und Braun-
kchlenlager (besonders in Steiermark und Kärnten ) , auch
Nsi -, Kupfer - und Zinkerzlager und ist außerordentlich reich
alt Graphit in Steiermark und Ni - derösterre 'ch versorgst
luch seine Wasserkräfte  mit insgesamt 3,7 Mill . DS.
md nicht zu verachten . Aber die eigene Produktion an
Rohstoffen steht in keinem Verhältnis zu seinem Bedarf.
2 v beziffert sich die eigene Kohlenerzeugung auf nur 12

H- des Bedarfs . Somit müssen 88 v. H. Kohlen aus dem
Au-. iand eingeführt werden.

Fast ebenso bedenklich sind die Verhältnisse aus dem Ge-
üei der Lebensmittelversorgung.  Es ist wahr,
)ie österreichische Landwirtschaft hat seit dem Zusammen¬
bruch 1919 ganz respektable Fortschritte Zu verzeichnen . So
lst die Jnlandsernte an Weizen von 139 000 Tonnen im
Lahr 1919 aus 290 000 Tonnen im Jahr 1925 gestiegen ; an
Roggen von 229 000 aus 550 000 , an Gerste von 83 000 auf
-91000 , an Kartoffeln von 544 000 auf gar 2 028 000 . an
Zuckerrüben von 75 000 auf 493 000 Tonnen . Und diese
rrstaunliche Steigerung ist um so höher zu werten , als sich
der landwirtschaftliche Boden zu weitaus größtem Teil in
den Händen von Kleinbauern und Mittelbesitzern befindet,
während der rationellere Großgrundbesitz nur sehr gering in
der Landwirtschaft vertreten ist. Trotzdem erfordert aber
die Ernährung der österreichischen Bevölkerung noch a u ß e r-
'rdenklich große Zuschüsse an den wichtig¬
sten Brotgetreiden aus dem Ausland.  Ledig-
-kh in K a r t o ff e l n , die übrigens im österreichischen Haus¬
halt nicht die große Rolle wie etwa in Norddeutschland spie¬
len, kann Oesterreich heute , bis auf italienische Frühjahrs¬
einfuhren , völlig als Selbstversorger gelten . Auch dürfen wir
nicht übersehen , daß neben 38 v. H. Waldungen 10 v . H. des
österreichischen Bodens unproduktiv (Alpenhochland ) sind.
Auch sind von der Anbaufläche mit 52 v . H. nicht weniger
als 27 v . H Wiesen und Weiden . So kann man sagen , daß
von 4 Oesterreichern nur einer aus eiaenem Grund und
Boden ernährt werden kann.

Diesen Mißständcn und Miß '.'-nchästniflen können Vor¬
zugszölle  nicht obhelsen ; auch nicht der , übrigens be¬
reits allgemein wieder amor - cb- ve T-stn einer „Donau-

Vom Völkerbund
Wieder mannhafte ungarische Werke

Genf , 15 . Sept . Im Abrüstungsausschuß fand gestern der
ungarische Vertreter General Tancos  wieder die richtigen
Worte . Er sagte , der Zustand , Laß im Völkerbund die
einen lichten , die andern davon ausgeschlossen seien (d. h
gerichtet werden ), müsse aufhören . Wenn die eine Seite
behaupte , um ihrer Sicherheit willen dürfen Deutschland,
Oesterreich , Ungarn und Bulgarien nicht rüsten , so müsse er
fragen , wer denn Ungarn im Fall eines Angriffs schützen
würde ? Wenn aber der Völkerbund genüge , um Ungarn zu
schützen, so müsse er auch für die andern genügen . Ungarn
werde jeder Regelung , dem Genfer Protokoll nur einem
pflichtmäßigen Schiedsgerichtsverfahren .zustimmen unter der
Bedingung , daß nicht nur die im Krieg unterlegenen Staa¬
ten , sondern sämtliche Mächte zur Durchführung der Ab¬
rüstung gezwungen werden , zu der sie sich durch die Annahme
der Völkerbundssatzungen verpflichtet haben.

Der Italiener General de Marinis  erklärte zum pol¬
nischen Antrag , wenn die Gewißheit bestünde , daß durch den
Antrag das Ansehen des Völkerbunds nicht beeinträchtigt
würde , so würde Italien dafür stimmen.

Nansens Lchiedsgecichtsankrog
Der norwegische Vertreter Nansen  legte einen Ent¬

wurf folgenden Inhalts vor : Die Staaten verpflichten sich,
Streitfragen , üher die innerhalb eines gewissen Zeitraums
diplomatisch oder gerichtlich keine Einigung erzielt werden
kann , einer schiedsgerichtlichen Regelung durch den Haager
Schiedsgerichkshvf zu unterwerfen . Hiezu gehören insbeson¬
dere Streitfragen juristischer Art über die Auslegung von
Verträgen (z. V . Versailler Vertrag ) , über übernommene
Entschädigungsverpflichtungen (Daweslast ), Festsetzung der
Höhe dieser Entschädigungen usw . Andere Streitfragen , wo
eine Uebereinkunft durch den Völkerbundsrat nicht erreicht
werden kann , werden einem Ausschuß von Schiedsrichtern
unterworfen , der nach gegenseitiger Uebereinkunft zwischen
den beiden Parteien gebildet wird . Falls diese Uebereinkunft
nicht zustande kommt , kann der Völkerbund den Schiesrichter-
ausschuß bilden und die Rechtsfrage stellen . Das Urteil ist
die schiedsgerichtliche Entscheidung ist anzunehmen und bin¬
nen sechs Monaten durchzuführen . Dieses Abkommen berührt
in keiner Weise die Rechte und Verpflichtungen der unter-
zeichnenden Staaten , sowie andere schiedsgerichtliche Ab-
machungen , die bereits bestehen oder in Zukunft eingegangen
werden.

Nansen sprach den Wunsch der norwegischen Regierunc
aus , daß die Versammlung .zu einer entscheidenden Ent¬
schließung komme , die allein eine wirkliche Abrüstung er¬
möglichen könnte.

Bernstorff fordert Sicherheit durch Schiedsgericht und
Abrüstung

Für die deutsche Abordnung ergriff Reichstagsabg . Gral
Bernstorff  das Wort . Er sei erstaunt , daß man versuche,
den Begriff „Sicherheit " umzudeuten.  In der Note,
die Clemenceau am 16 . Juni 1919 Deutschland übergeben
habe , sei der Begriff „Sicherheit"  klar und maßgebend
dahin bestimmt worden , daß die Entwaffnung Deutschland;
den ersten Schritt zur allgemeinen Herabsetzung und Be
schränkung der Rüstungen darskelleu soll , die die verbündeter
Mächte als eines der wesentlichsten Mittel zur Verhütung
-es Kriegs durchzuführen suchen. Die Herabsetzung unk
Beschränkung der Rüstungen sei eine der Absichten de«
Völkerbunds . Graf Bernstorff wies daraus hin , die Völker-
bundsversammlung habe 1926 die Sicherheit  Br hin¬
reichend begründet gehalten , um eine vorbereitende Ab
rüstungskonferenz einzuberufen . Es sei unverständlich , waruw
die „Sicherheit " aus einmal wieder als ungenügend

k o n f ö d e r a t i o n ", sondern nur der Anschlug an
das Deutsche Reich.  Für uns im Reich aber bedeutet
solcher Anschluß — wir urteilen hier nur vom wirtschaft¬
lichen,  nicht politischen Standpunkt aus — nickt etwa um
die Aufnahme «eines kraftlosen Ballastes ", sondern um die
praktische Ausnützung bedeutender wirtschaftlicher Kräfte
(man denke nur an die Wasserkräfte !) und um die Ge¬
winnung einer „Ausfallplattform gegen den
Südosten,  dessen Erschließung zu den größten Zukunfts¬
aufgaben einer gesamtdeutschen Wirtschaft überhaupt gehört ".

Neuestes vom Tage
Die MfivdvÄg - er Skmdocherren in Preuße«

Berlin , 15 . Sept . Seit dem 1. Januar 1924 sind bis¬
her von Preußen an die ehemaligen Standesherren 2,2
Millionen ausgezahlt worden . Die preußische Staatsre¬
gierung steht aus dem Standpunkt , daß eine Regelung nach ,
dem Scheitern eines Reichsgesetzes nur auf dem Wege einer I

angeieyen werden solle . Die Sicherheit nehme immer mehr
zu , wie auch der Holländer Laudon  anerkannt habe , trotz¬
dem habe die Abrüstung  seit dem Versailler Vertrag
noch nicht den geringsten Fortschritt gemacht . Der klare
Wortlaut des Abs . 6 des Art . 8 der VölkertninLssatzunge»
^erlange ferner die volle Veröffentlichung des
Rüstungsstands der Länder.  Dies sei niemals
geschehen . Man muß - er West jetzt zeigen , daß man wirk¬
lich ehrlich abrüsten wolle . Mit dem polnischen Antrag m
der jetzigen Form sei er einverstanden . Die Sicherheit
müsse durch Schiedsgericht und Abrüstung
verbürgt sein.

Lord Ouslow (Englündech wandte sich gegen Paul
Boncour, -er D -r das Genfer Protokoll eingetreten war.
England könne der Wiederaufnahme einer Besprechung des
Genfer Protokolls seine Zustimmung nicht erteilen . Die
moralische Abrüstung habe zwifellos Fortschritte gemacht.

*

Französischer Versuch , das Genfer Protokoll wieder ins
Leben zu rufen

Paris , 15 . Sept . Havas meldet , die französische Ab¬
ordnung werde im 3. VSlkerbundsmrsschutz (für Abrüstung)
einen Antrag einbringen , der die Fragen der Sicher¬
heit und der Abrüstung  miteinander verbinden und
der vorbereitenden Abrüstungskonferenz vorgelegt werden
soll . Weder irgendein Gedanke noch der Wortlaut de;
Genfer Protokolls , dem nun einmal Frankreich und zahl¬
reiche „andere " Staaten .zugetan seien , sollen dabei aus¬
geschlossen sein . — Es wird abzuwarten sein , was England
dazu zu sagen haben wird.

Verschleppung der Danziger Beschwerden
Der Juristenausschuß des Völkerbunds hat die Be¬

schwerde Danzigs gegen die Anlegung eines polnischen
Munitionslagers aus der Westerplatte in unmittelbarer
Nähe der Stadt , die Polen vom Rat früher gestattet war.
dahin beantwortet , daß der Rat zugegeben habe , daß Rats¬
beschlüsse bei Vorliegen neuer Tatsachen auch nachprüfbar
seien . Aus Formgründen ( !) wird jedoch Danzig gezwungen,
ein neues Verfahren vor dem VMerbundskommissar in
Danzig zu beginnen.

Belgien dvrchgefallen
Gens . 15 . Sept . In -heutiger Vormittagssitzu -ng stand

der belgische Antrag auf der Tagesordnung , Laß em un¬
ständiges Ratsmitglied unmittelbar wiedergewählt werden
könne , wenn seine Amtszeit abgelcmfen sei , was auf Beiden
zutrifft . Da dem Antrag die Völkerbundssatzung entgegen-
steht , wäre eine Zweidrittelmehrheit erforderlich gewesen.
Für den Antrag waren aber nur 29 von 48 Stimmen , er
ist also abgelehnt . *

Rom , 15 . September . Au dem Vorschlag des franzö¬
sischen Sozialisten Paul -Boncour , den europäischen Frieden
gemeinsam vertraglich zu sichern (namentlich durch em
Ost-Locarno ), erklärt der „Popolo d'Jtvlia ", die Mitwir¬
kung Italiens sei bei einem Fernbleiben Englands un¬
möglich.  Durch sin freundliches oder auch nur neutrales
England werde die Sicherung des europäischen Friedens
M Frage gestellt . Der französische Generalstab habe sich
Polen , der Tschechoslowakei , Südslamien und Rumänien
gegenüber verpflichtet , und es sei begreiflich , daß die sr<m-
wsische Regierung diese Verpflichtungen erleichtern wolle,
iber Italien habe keine Ursache , dabei mitzumachen . Dre
Sicherung der Brennergrenze würde mit der Verpflichtung
zu einer Waffenhilfe Br Polen usw . zu teuer erkauft sem.
Die Sicherung des Rheins (im Locarno -Vertrag)
lei das Höchstmaß  dessen , was Italien zur Sicherung
-es europäischen Friedens beitragen könne . — Italien stellt
sich also auf den englischen Standpunkt.

Abfindung möglich ist und zwar soll eine Ablösung in Höh«
von 12,5 Prozent in Frage kommen . Wie das '„Berlinei
Tageblatt " hört , ist damit zu rechnen , daß die preußisch«
Staatsregierung nunmehr dem am 11 . Oktober zufammen-
cretenden Landtag auf dieser Grundlage einen Gesetzent-
purf unterbreiten wird.

Flolcenparace vor vem Rv»a-spröstd^nien
Swinemünde , 15 . Sept . Das Flottenflaggschiff „Schles¬

wig -Holstein ", auf dem sich Reichspräsident v . Hindenburg,
Admiral Zenker , Reichswehrminister Dr . Geßler , Generäl
Bleidorn und Vizeadmiral Mommsen befanden , stach gestern
vormittag in See . Auf der Höhe von Misdror , kam die
deutsche Flotte in Sicht , salutierte und fuhr in langer Kiel¬
linie am Flaggschiff vorbei . Beteiligt waren di« Linien-
schiffe „Sckflesien ". „Hessen " und „Elsaß ", die Kreuzer
„Berlin ", „Amazone " und „Nymphe ", die beiden Torpedo¬
bootsflottillen und eine Minensuchflottille . Anschließend
fanden Hebungen der Flotte , Tauchbootssicherungen , mar-
Aerte Nebel fahrt usw . statt . Die Marineleitung hatte den
Ayoddampfer „Roland " gemietet , um ihren Gästen , höheren
Militärs , Mitgliedern des Reichstags und des Reichsrats,
der Presse usw . die Besichtigung zu ermöglichen . Nach-
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mittag» wurden die Manöver fortgesetzt und mit einer Nacht¬
übung abgeschlossen.

Reichskagsbegnrn an« 17. Oktober
Berlin , 15. Sept . Der Ältestenrat des Reichstags be-

chioß in seiner heutigen Sitzung, den Reichstag am 17.
Oktccher einzuberufen. Davon soll nur dann Abstand genom-
nen werden, wenn das Reichsschulgesetz auch dann noch
richt vorliegen sollte. Der Aeltestenrat stellte fest, daß vom
AeichsinnenministerDr . v. Keudell nicht der Borwurf gegen
die preußische Regierung erhoben worden sei, daß sie die
Verzögerung der Verabschiedung des Reichsschulgesehes
verschuldet habe.

Amerikareise des Chefs der heereslütung
Berlin , 15. Sept . Wie verlautet , hat General Heye

«ne Einladung der amerikanischen Regierung zu einem Be¬
such m den Bereinigten Staaten erhalten . General Heye,
der zurzeit erkrankt ist, wird der Einladung noch in diesem
Herbst Folge leisten.

Kein Verkehrsrüchgang bei der Reichspost
Berlin . 15. Sept . 3m Verwaltungsrak der Reichspost gab

heute ReichsposiministerDr . Schätzet eine Uebersicht über die
Auswirkung der letzten Gebührenerhöhung. Er stellte dabei
fest, daß ein Derkehrsrückgang dadurch nicht eingekreten ist.
Der Berwaltungsrat genehmigte die Richtlinien für den
Sparkommissar, der, wie die anderen Reichsoerwaltungen,
nunmehr auch die Geschäftsführung der .Reichspostverwal-
ttwg aalkq>rüfen soll.

Der Geheimbericht des Generals Guillaumat
Paris 15. Sept . Bor einiger Zeit erregte die Veröffent¬

lichung eines Geheimberichts des französischen Oberbefehls¬
habers in den Rheinlandcn , General Guill  a u m a tz rm
Zusammenhang mii den hochverräterischen Veröffentlichun¬
gen des Prof . W. Förster  Aufsehen. Gegen den Heraus¬
geber der Pariser Wochenschrift „Aux Exoutes", in der
Guillaumots Bericht erschienen war , ist nun ein Strafver¬
fahren auf Grund des französischen Svionagegesetzes von
1886 eingeleitet worden. — Daß den Franzosen d'.e Ver¬
öffentlichung des verlogenen Geheimberichts sehr peinlich
war , ist zu begreifen.

Ein ölaliener üher den Zukunflskrieg
Mailand , 15. Sept . 3n einem Artikel des „Lorriere

della Sera ' über internationale Auswirkungen der neuen
Politik Italiens in Libyen schreibt der angesehene Kolonial¬
schriftsteller Roberto Cantalupo: Um in Afrika diplomatisch
zu siegen, gilt es, sich in Afrika militärisch zu schlagen. 3m
Zukunftskrieg wird Afrika  eine erweiterte euro¬
päische Kriegsfronk  sein . Billeicht werden die Far¬
bigen neuerdings in Europa eingrrifen , ganz bestimmt aber
die Weißen in Afrika . Deutschland  ist gegenwärtig
die einzige Großmacht, deren Ansehen ausschließlich auf
seiner europäischen Macht beruht. Dieser Umstand aber
ist vorläufig und diplomatischer Nakur, das Ergebnis eines
fremden Willens und nicht der logischen und natürlichen
Entwicklung der Geschichte. Deutschland bietet seine besten
Kräfte auf zur Beseitigung dieses Tatbestands.

Die spanische Nationalversammlung
Madrid . 15. Sept . Der König hat den Erlaß zur Ein¬

berufung einer vorläufigen Nationalversammlung unter¬
zeichnet. In der Vorbemerkung heißt es, die aus auserwähl¬
ten Bürgern zu bildende Versammlung werde kein gesetz¬
gebendes Parlament sein, sie werde aber umfassende Aus¬
gaben vorzubereiten haben, die eines Tags  einem ihr
nächstfolgenden  Organ zur Bewilligung vorgelegt
werden sollen, das gesetzgebender  Art sein werde.
Die Versammlung soll die Verwaltung überwachen und dack
Recht haben, die Regierung um Auskunft über ihre Ab¬
sichten und Handlungen zu ersuchen. Die erste Sitzung
der Nationalversammlung wird aus 10. Oktober einberufen
und soll innerhalb drei Jahren  die ihr zufallende Ar¬
beit der Gesetzesvorbereitung lösen. Frauen  können zu
Mitgliedern ernannt werden.

Der König hat für alle Preßvergehen  eine Am¬
nestie erteilt. Durch einen vom König Unterzeichneten
Erlaß werden gemeinsame Ausschüsse von Hausbesitzern
und Mietern eingesetzt.

Für den 12. Oktober, dem Fest der Raffe, ist eme große
Rationalfeier für die Marokkokämp-fer in Saragossa ge¬
plant . In Ceuta (Marokko) wird das Königspaar der
spanischen Fremdenlegion im Oktober eine von der Königin
gestiftete Fahne übergeben.

Württemberg
Stuttgart , 15. September . "

Wettbewerb zur Verschönerung der Bahnanlagen . Die
Deutsche Reichsbahn-Gesellschaft hat in diesem Jahr unter
ihrem Personal einen Wettbewerb zur Verschönerung der
Bahnanlagen veranstaltet. Der Wettbewerb sollte dazu bei¬
tragen , die Bediensteten Mitwirken zu lassen an den Be¬
strebungen der Reichsbahnverwaltung, durch zweckmäßige
Ausgestaltung und Bepflanzung der Bahnanlagen das Land¬
schaftsbild zu verbessern und das Auge des Reisenden durch
Blumen und Pflanzenschmuckim Bahnbereich zu erfreuen.
Das Personal hat sich eifrig und mit Erfolg an dem Wett¬
bewerb beteiligt. Bei der Preisverteilung im Bezirk der
Reichsbahndirektion Stuttgart konnten 56 Bedienstete mit
Geldpreisen ausgezeichnet werden; einer weiteren Zahl von
Bearn en wurde die Anerkennung der Reichsbahndirektion
ausgesprochen.

Fremdenverkehr im August. Rach den Mitteilungen des
Statistischen Amts der Stadt betrug die Zahl der in Hotels
abgestiegenen Fremden im August 24 940 (im 3uli 21 936); in
Gastwirtschaften übernachteten 6141 (5386), in Pensionen
708 (498), in 3ugendherbergen 1061 (743), die Zahl der
Uebernachtungen betrug in den Hotels 49 159 gegen 24940
im 3uli.

4V 3ahre Marienanstali . 3n diesen Tagen kann die Ma-
rienanstcstt in Stuttgart aus ein 40jähriges Bestehen zurück¬
blicken. Ihr « Hauptaufgabe besteht darin , der ortsfremden,
erwerbstätigen weiblichen 3ugend die Heimat und die Fa¬
milie zu ersehen. Da die Anstaltsgebäude nicht mehr aus¬
reichen, wird die Gründung einer Tochteranstalt erwogen.

Die Straßenbahn -Direktion verurteilt . Das Arbeits¬
gericht hat die Straßenbahndirektion Stuttgart aus Grund
der Klage des Deutschen Verkehrsbundes zur Bezahlung
der über 8 Stunden täglich hinausgehenden Arbeitszeit
rückwirkend ad 1. Juli verurteilt . Die Straßenbahner , diebisber keinen Acbisttindeniaa batten, können nunmehr die

Bezalstung der geleisteten lieberstunden mit 25 Prozent
Zuschlag verlangen . In Betracht kommen 2500 Straßen¬
bahner.

Volksfest. Als Haupttag des vom 24. bis 28. September
stattfindenden Volksfestes ist Heuer der 26. September , Mon¬
tag, bestimmt worden. An diesem Tag werden die städti¬
schen Kanzleien geschlossen sein.

Bei dem Reil - und Springkurnier in Eßlingen am Sonn¬
tag, den 18. September wird unter andern Programm-
Nummern auch ein Borreiken verkäuflicher  Pferde
stattfinden. Den Vereinen und önteressenken ist hierdurch
Gelegenheit gegeben, gutgerittene Pferde zu erwerben.

Arbeiksmarktlage. Die Lage des Arbeitsmarkts im
Arbeitsnachweisbezirk Stuttgart ist weiterhin günstig. Am
6. September waren es im Arbeitsnachweisbeurk Stuttgart
1139 und am 13. September 1095 Erwerbslvsenunter-
stützungsempfänger. In Klis.ens,irsorge standen am 6. Sept-
821 und am 13. September 833 Prrsenrn.

Tübingen , 15. Sept . Todesfall.  Im hohen Alter von
über 83 3ahren starb Frau Prof . Maria v. Lieber-
m e i st e r, die Witwe des 1901 verstorbenen Prof . Dr.
v. Liebermeister, des großen Meisters der inneren Medizin.
Die mit reichen Gaben des Herzens und Geistes ausge-
stattete Frau Liebermeister war bis ins hohe Alter gesund
an Leib und Seele, konnte am 4. 3uli ds. 3s. ihren 83.
Geburtstag feiern und anläßlich des Universitätsjubiläums
viele alte Freunde ihres Gatten sehen und begrüßen. Ein
großes Trauergeleite erwies ihr die letzte Ehre.

Oberndorf. 15. Sept . Diebstähle . — Landwirt-
Fest . — Ernteschäden.  In einem hie¬

sigen Gasthaus wurden einem Monteur , der sich bereits zur
Ruhe gelegt hatte, aus seiner Brieftasche 80 -R entwendet.
Der Tat uberführt und verhaftet wurde eine dort zur Er-
holung weilende junge Dame aus Pforzheim. — Die Abhal-
simg des Landwirtschaftlichen Festes  in den
Tagen vom 24. bis 26. September ist endgültig sichergestellt.

'Es soll kein Vergnugungsfest, sondern eine Schau sein, die
Fortschritt im Ackerbau, der Groß- und Kleintierzucht,

k̂ r Maschinen und Gebrauchsgegenstände zeigen und die
gebotenen Fingerzeige zur weiteren ersprießlichen

Entwicklung,m Bezirk geben soll. - Die E r n t e schä d e n
s'Nd außerordentlich hohe und bewegen sich zwi-

^ ^0 v- H- Minderertrag gegenüber einer nor-
Ernte , Erdrusche von 4 bis 6 Ztr . pro Morgen, ganz

besonders bei Weizen, sind sehr häufig. Diese an eine Miß-
grenzenden Schäden wurden durch das Unwetter vor

^ ^ ? obrend der Ernte , aber auch durch pflanzliche und
Besonders stark trat der

ch,;! F.ußkrankheit auf, eben o zeigten sich Fritt-und Halmfliege in starkem Umfang.
> Spaichinqen. 15. Sept . 2 2Prozenkllmlage . -
7 r i e o h o f f r e v e l. Der Gemeinderak hat in der letzten
i927/28 ^ ^ Prozent für das Geschäftsjahr
iê m? Velsen . — Fünf zum Teil noch jugendliche SöhnerErden  wegen Frevels auf dem hiesigenFriedhof zu 20 Mark Geldstrafe verurteilt ^ ^

n »Hunderfiugen OA Münsingen, 15. Sept . Infolge
? E.e i te  n sechs am LauLertal-

beschäftigte Arbeiter die Bauleitung schwer und
zerstörten das Wirtschaftsmobilar, sodaß schließlich zur
^Zerher tellu^ der Ruhe die Wache der hier Lauar!tterten Infanterie Herbeigerusen werden mußte. Ein ander-

ein verstärktes Landjägerkommando einqreifen
bw Sicherheit wieder Herstellen Nach Auszahlung des

AAÄns wurden die Ruhestörer fristlos entlasten. Das
^mcht wird sich mit der Angelegenheit noch zu befassen

Aus Stadt und Land
Nagold , 16. September 1927.

Wer fertig ist, dem ist nichts recht zu machen;
Ein Werdender wird immer dankbar sein.

Goethe.
*

Dienftnachrichten
Der Herr Staatspräsident hat eine Lehrstelle an der evan¬

gelischen Volksschule in Ueberberg dem Lehrer Adolf Holz¬
warth in Stuttgart -Cannstatt übertragen.

Marschall„Vorwärts"
Fürst Blücher, der während der Befreiungskriege im Volks¬

mund den Namen „Marschall Vorwärts " erhielt, war sehr beliebt
wegen seiner drastischen und volkstümlichenAusdrücke. Als Deutsch¬
land eine Niederlage nach der anderen erlitt, machte er den Aus¬
spruch: „Det kommt och mal wieder anders ." Späterhin , als es
dem Marschall gelang dem Feind die ersten Niederlagen zu bereiten,
sagte er während der Schlacht an der Katzbach, mitten in strömen¬
dem Regen, zu seinen Truppen : „Kinnersch, wenn bei dem ver¬
dammten Regen die Flinten nicht mehr losgehen, dann geht mit
dem Kolben druff".

Diesen Worten ist es nicht zum wenigsten mitzuverdanken, daß
die Schlacht von den Deutschen gewonnen wurde, denn diese ein¬
fachen Worte galten den Soldaten mehr, wie hundert Befehle. In
dem Film „Deutsche Helden in schwerer Zeit " sehen wir neben
Blücher noch Theodor Körner, Königin Luise, Schill und andere
berühmte Gestalten der damaligen Zeit neu erstehen. In 10 Aktenwird uns Gelegenheit geboten, alle Me Geschehnisse, die seit über
100 Jahren die Gemüter der Menschheit bewegen, mit eigenen
Augen zu verfolgen. Der Film, ein Epos von Deutschlands Not
und Rettung, ein Gegenstück zu „Fridericus Rex", ist ein echt
deutsches Erzeugnis unv wird am Samstag und Sonntag in den
Löwen-Lichtspielen vorgeführt.

A-

Der Drachenhiork. Tobak) draußen der Herbstrvmd Wer
die Stoppeln weht. Wissen mk>FeLer abgeerntet stich und
das Wetter günstig ist, geht das junge BoK seinem „Drachen¬
sport" nach. Das Großstodtkmd kann sich diesem Vergnügen
freilich nur wenig hingeben, es sei denn, daß es an den
Grenzen der Stadt oder in dem freier gelegenen Vorort
wohnt. Aber auf dem Lande ist das anders , hat erst ein¬
mal einer angesangen, einen Drachen steigen zn lassen, so
beteiligt sich bald die ganze Jugend an dem Schauspiel, und
„Vater " muß selbstverständlich helfen, ob er will oder nstA,
daß immer mehr dieser mystischen Lustkreuzer zustande kom¬
men und rhre Künste zeigen. Er war ja auch einmal jung.
Da wird dann gehämmert und geklebt, ein langer Schwanz
hergestellt, Bindfaden aufgerollt, kurz, mit erschreckendem
Eifer und bewundernswerter Geduld das Werk vollendet.
Freilich geht es nicht immer glatt und man merkt bald, daßein aewisies leckmisches Geschick dazu aebört. einen Drachen

so herzustellen, daß er sich majestätisch in die Lüste erhebt.
Aber die Mißerfolge entmutigen di« kleinen Baumeister kei-
neswegs. Im „Kampf mit dem Drachen" siegt schließlich
doch der Mensch. Nötigenfalls gibt es ja auch Drachen zu
kaufen, die ganz sicher steigen - wenn sie nicht fallen oder
„schießen", wie der fachtechnische Ausdruck unter der
„Drachenzunft" lautet. — In Japan ist das Drachensteigen
eine große Volksbelustigung für alt und jung, und man hat
die merkwürdigsten Formen : Viereckige, Schmetterlinge,
Fratzenbilder, wirkliche Drachenformen, auch Drachen, die
sich zusammenklappen lassen. Dieser Art , sind nebenbei ge¬
sagt, auch die Drachen, welche die Wissenschaft für ihre Zwecke
benutzt. Die höchste, von einem solchen mit Instrumenten be¬
lasteten Drachen erreichte Höhe betrug 8 000 Meter . So hoch
werden es unsere Iungens mit ihren Drachen allerdingskaum bringen.

Das Drachensteigenkann >ber auch gefährlich werden, wie
der Fall zeigt, der dieser Tage in einer kleinen rheinischen
Stadt passierte. Mehrere Iungens ließen einen „Wind-
oogel", wie man dort die Drachen nennt an einem dünnen
Draht  steigen . Der „Windoogel" verfing sich in einer
Hochspannungsleitung und einer der Knaben wurde durchden Starkstrom getötet.

*
Hochdorf, 15. Sept. Aeberfahren. Ein hiesiger junger

Mann überfuhr in der Dunkelheit den aus dem Hofe seines
Großvaters springenden 9jährigen Eugen Ackermann  mit dem
nicht beleuchteten Fahrrad so unglücklich, daß der Knabe nach
Anlegung eines Notverbandes mit schwer verletztem Knie in die
Klinik nach Tübingen verbracht werden mußte. Der Radfahrer
stürzte ebenfalls, blieb aber unverletzt.

Hochdorf, 15. Sept. Teuer. Am Dienstag Abend8 Uhr
wurde die hiesige Einwohnerschaft durch Feueralarm erschreckt.
Es brannte im Dachstock des Hauses von Alt-Straßenwart
Katz in der Schietingerstraße. Durch die übermäßige Rauch¬
entwicklung jedoch rechtzeitig bemerkt, war es gelungen, das
Feuer mit einem Minimaxapparat im Keime zu ersticken, so
daß die schnell auf dem Platz erschienene Feuerwehr nicht in
Tätigkeit zu treten brauchte. Der Brand scheint durch Unvor¬
sichtigkeit beim Schwefeln der Hopfen entstanden zu sein. Der
Sachschaden ist unbedeutend.

Herrenberg , 15. Sept . Einsichtig. Recht lautlos spielte
sich gestern früh der Zusammenstoß zweier Radfahrer ab, die
am großen Sonnenplatz mit ihren Stahlrossen nicht aneinan¬
der vorbeikommen konnten. Mit einigen Beulen an den
Köpfen und einem völlig zertrümmerten Rad auf dem Rücken
verschwand der Hauptschuldige, der Rechtsfahren nicht gewöhnt
zu sein scheint mit dem Bemerken: „Hält ' i nett au kenn«
besser nüber sahra, no wär mei nuis Rad no ganz."

Marlinsmoos , 15. Sept. Preisschießen. Das am Sonn¬
tag, den 28. August und am Sonntag , den 4. Sept . abge¬
haltene Preisschießen war infolge der guten Witterung an bei¬
den Sonntagen recht lebhaft besucht. Die Preisliste lautch
Auf 50 Meter : 1. Preis Keller-Agenbach 56 Ringe. 2.Kübler-
Gaugenwald, 3.Großmann-Martinsmoos , 4.Schaible-Hornberg,

-5 Schnaible-Unterjettingen, 6. Dürr -Martinsmoos mit je 55R.,
7. Ziefle-Neuweiler, 8. Burkhardt-Neuweiler je 54 R ., 9. Kuß-
maul-Schönbronn, 10. Keppler Rotfelden, 1l . Brenner-Waldorf,
12. Eisenbeis-Effringen, 13. Kugele-Martinsmoos je 53 R., 14
Roller-Liebelsberg, 15.Schöttle-Martinsmoos , 16.Dieterle-Gan-
weiler, 17. Schnaible-Martinsmoos , 18. Riexinger-Martins-
moos je 52 R -, 19. Dettling-Altensteig, 20. Wurster-Agenboih
je 51 R „ 21. Kern-Liebelsberg, 22. Kübler-Meistern, 23. Wvl-
pert-Haslach, 24. Haizmann-Walddorf, 25. Lörcher-Neuweiler'
je 50 R ., 26. Bäuerle-Martinsmoos , 27. Bäuerle-Neubulach,
28. Schnaible-Martinsmoos , 29. Schleeh-Garrweiler je 49 R.
Auf 30 Meter : 1. Preis Schleeh-Garrweiler 54 R ., 2. Seeger-
Garrweiler, 3. Waidelich-Neuweiler je 53 R „ 4. Schleeh-Mei-
stern, 5. Kalmbach-Garrweiler je 52 R ., 6. Theurer-Garrweiler50 R.

Calmbach, 15. Sept. Aufgehoben. Nach den Beschlüs¬
sen des Ortsschul- und des Gemeinderats soll die hiesige ein-
klassige Mittelschule am Ende des laufenden Schuljahrs auf¬
hören zu bestehen. Etwa 60 Jahre lang hat sie gewirkt und
segensreich gearbeitet.

Pfalzgrafenweiler , 15. Sept. Brand Heute morgen
6.30 Uhr brach in der Möbelfabrik I . Lutz Feuer aus . Nur
durch das Vorhandensein von Minimax-Apparaten und durch
das schnelle Eingreifen der Feuerwehr war es möglich zu ver¬
hindern, daß der Brand eine gefährliche Ausdehnung nahm.
Als Brandursache kann Funkenentzündung vom Kesselraum
in den Luftschacht des Trockenraumes angenommen werden.
Der Schaden (namentlich durch Wasser) ist erheblich. Glück¬
licherweise erleidet der Betrieb keine wesentliche Störung.

Freudenstadt , 15. Sept . Wiederholung der Flugveranstaltung.
Wie wir bereits in dem Bericht über die Flugveranstaltung durch-
blicken ließen, beabsichtigte die Flugleitung wegen der ausgefallenen
Programm -Nummern eine kostenlose Wiederholung einzelner Teile
des Flvgtages . Es wird uns nunmehr mitgeteilt, daß am Sonn¬
tag, den 18. September, nachmittags 3 Uhr, diese geplante Wieder¬
holung stattfindet, bei der u. a. der Fallschirmabsprung der Film¬
schauspielerin Heddy Schuhmann  und die Trapezkünste des
Kunstfliegers Fritz Schindler  zur Vorführung kommen. Der
Eintritt ist frei.

Aus aller Welt
ep. Ein neues Auswandererheim in Hamburg. Neue

Wege in der praktischen Auswandererfürsorge haben M
Errichtung eines Auswandererheims in Hamburg auf gemein¬
nütziger Grundlage durch die Evang.-lutherische Auswa»-
derermission, Rautenbergsir . 11 geführt. 36 Betten >>
freundlich und behaglich eingerichkeken Räumen stehen zn«
Preise von 1.50 bis 3 -R Auswanderungswilligen M
Verfügung . Lese- und Speisesaal, Spielzimmer und Bad
gestalten die letzten Tage in der Heimat für die Auswa»-
derer zu einem angenehmen Aufenkhalt. Durch Beratung um
Betreuung , sowie durch Seelsorgearbeit am Einzelnen V
eine bedeutungsvolle Möglichkeit geschaffen, die Verbindung
zwischen Auswanderer und Heimak aufrecht zu erhalten.

Die deutsche Auswanderung nach den Vereinigte«
Staaten hat im ersten Monat des neuen Einwanderungs¬
jahres (August) mit 3306 alle übrigen Nationalitäten über¬
flügelt. .

Im Monat August 1927 sind über Hamburg  2024
Deutsche (August 1926 1865) und 1435 Ausländer (1449)
ausgewandert.

Gegen die Zwangsversicherung der Aerzte. Die Aerzte-
kammer der Rheinprovinz hatte beschlossen, für die Aerzn
des Kammerbezirks die Zrvangsversicherung einzufüh' en.
In einer Urabstimmung der Aerzte waren aber von 30vv
abgegebenen Stimmen nur 10 v. H. für die Zwangsoer¬
sicherung, 90 v. H. dagegen.
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Gemeinderatssitzung
Voranschlag 1927 / Gemeindenmlage 26 °/° Bür

Anwesend : Der Vorsitzende und 13 Gemeinderäte.
Abwesend : Die Gemeinderäte W . Harr , G . Harr und

Schraeder.
Mitteilungen : Von der Kinderrettungsanstalt Stamm¬

heim liegt ein Dankschreiben für die Jubiläumsspende vor.
Die Anstalt hat dabei die Festschrift über 100 Jahre Kinder-
rettungsanstall überreicht . Von einer öffentlichen Versammlung
des Nagoldbahnausschuffes liegt Einladung auf Freitag , den
30. September 1927 , nachm . 3Vr Uhr , in dem Bürgerausschuß-
saal des Rathauses in Pforzheim vor . Die Versammlung wird
von der Stadtverwaltung und dem Gewerbeverein beschickt —
Frau Martini  z . . Waldhorn " hat ihren Wirtschaftssaal ver¬
größert und bittet um Ausdehnung der Konzession . Das Ge¬
such wird dem Oberamt befürwortend vorgelegt.

Kreuzertalbach -Korrektion . Bekanntgegeben wird das
Gutachten des Baurats Großjohann  über die Hoch-
wafferkatastropfe vom 5 . Mai ds . Js . im Gebiet des Kreuzer¬
talbaches , über die Ursachen der Katastrophe und die Maß
nahmen zur schadlosen Abführung der Hochwasser . Das Gut¬
achten koinmt zusammengefaßt zu dem Ergebnis , von der Durch-
laßausmündung bis zur korrigierten Waldach einen , teils ge¬
schloffenen, teils offenen Kanal mit entsprechenden Querschnitten
zu führen . Von . dem gründlichen Gutachten nimmt der Ge¬
meinderat mit Interesse Kenntnis . Eine Stellungnahme er¬
übrigt sich zunächst bis das staatliche Abwafferami das Projekt
im Zusammenhang mit mit dem städt . Kanalisationsplan mei-
terbearbeitet hat . Es ist Vorsorge getroffen , daß das Projekt
im Zusammenhang mit dem großen Flußkorrektionsunlernehmen
bleibt.

Fortsetzung und Abschluß der Boranschlagsberatung
für 1927 : An Hand des den Mitgliedern vorliegenden Ent¬
wurfs wurde in der Gemeinderatssitzung vom 7. ds . Mts . der
Boranschlag des Stadthaushalts für das Rechnungsjahr 1927
beraten. Die Beratung wird in der heutigen Sitzung zum
Abschluß gebracht . Unter Berücksichtigung des Abmangels vom
Rechnungsjahr 1926 mit 20 080 der in der Hauptsache
durch die Ausführung von Notstandsarbeiten für die Erwerbs¬
losen entstanden ist, betragen die lim Vorjahr)
Gesamtausgaben 453 820 377 402
und die Gesamteinnahmen 232 820 203 850

sodaß sich ein Abmangel von 221000 ^ 173 552 ^
ergibt.

Der Voranschlag zeigt kein anderes Bild , als wie es sich
in fast allen kleineren Städten und Gemeinden des Landes in
diesen Jahren zwangsläufig ergibt . Aus der einen Seite Min¬
derung der Einnahmen , (Rückgang der Ueberweisungssteuern
an Einkommens -, Körperschafts - und Umsatzsteueravteilen , Sen¬
kung der Grunderwerdfteuer und Aufhebung der Getränkesteuer
mit Belastung der Biersteuer , Rückgang des Reinertrags des
Stadtwalds ) und auf der anderen Seite unaufhaltsames Steigen
der Ausgaben (Straßenlasten , Schullasten , Fürsorgelasten,
Amtsschaden , allgemeine Verwaltung usw .). Dazu kommt in
Nagold Heuer ganz besonders der Schaden von etwa
80000 ^ (30000 Schuldaufnahme und 30000 ^ im
laufenden Etat ), den das Hochwasser vom 3. Mai ds . 2s.
allein dem städt. Haushalt verursacht hat.

Im Vergleich zu 1913 betragen heute die Aufwendungen:
As Schulen 88  243 ^ (gegenüber 1913 40 389 ^ ), auf Straßen,
Wege und Kanäle 83 000 (24423 ,̂ t ), allgemeine Verwal¬
tung 68 100 (27 090 ^ i!), Amtsschaden 55 000 (21 000
Mrsorgewesen 12 000 ^ (2  300 ^ ), während die Einnahmen
aus dem Vermögen (Wald , Güter und Gebäude ) nur 80 050
betragen, gegenüber dem Jahre 1913 mit 76176

Daß die Gemeinden beim heutigen Steuersystem am schlech¬
testen weggekommen sind , beweisen die statistischen Feststellungen
des Statistischen Amts des Deutschen Reiches , wonach seit 1913
die Steuern des Reiches um das 4fache , der Länder um das
Sfache und der Städte und Gemeinden um das 2fache gegenüber
dem Frieden zugenommen haben . Das sind Tatsachen , die weder
Reich noch Länder wegdisputieren können . Aber auch nicht die
großen Städte mit ihren starken Industriebetrieben und großen
Steuereinnahmen leiden heute am meisten , sondern die kleineren
Äädte, die schwächere Steuerkräfte haben, aber als Kultur-
mttelpunkte für eine engere oder weitere Umgebung — man
denke nur an die Unterhaltung der Schulen und Straßen —
außerordentlich hohe Aufwendungen machen müssen . Das be¬
weisen auch die Kundgebungen dieser kleineren Städte wie Calw,
Neuenbürg , Freudenstadt , Oberndorf , Leutkirch usw . Wir möch¬
ten deshalb an die hohe Staatsregierung und den Landtag die
dringende Bitte stellen , in erster Linie auf dem Gebiet der Stras-
senlasten (Etterstrecken von Staatsstraßen und Vizinalstraßen)
aber auch bei den Schul - und Fürsorgelasten eine fühlbare
Entlastung der Gemeinden eintreten lassen zu wollen.

Den Abmangel von 221000  wird beschlossen , wie folgt
zu decken:

durch 20 Prozent Umlage auf das Grund -, Gebäude -, und
Gewerbekataster von schätzungsweise 650000 — 130000

Das Gewerbekataster ist zwar noch nicht festgestellt ; es
ist aber mit keinem höheren Betrag als im Vorjahr zu rechnen,
eher mit einem niederen.

vom 14. September
k>errmtze« ausgesetzt 2 ,° »ige Mietziaserhöhung

Die Umlage im Vorjahr betrug 17«/, , der Staat hat vom
1. April 1927 ab seine Steuer von 7 auf 5°/ , ermäßigt , so daß
die Mehrumlage tatsächlich 1«/, beträgt . Leider entspricht eine
Umlage von 20 °/„ dem Durchschnitt der kleineren Städte des
Landes . Städte wie Calw . Neuenbürg , Freudenstadt , Alten¬
steig, Rottweil , Oberndorf u . a . erheben denselben oder einen
noch höheren Umlagesatz.

Ferner wird gebeten:
a) um einen Beitrag der Amtskörperschaft zu den Hochwasser¬

schäden ;
b) um einen Staatsbeitrag zu den Schulgehalten;
o) um einen Staatsbeitrag zur Unterhaltung der Etterstrecken

von Staatsstraßen;
ck) um einen Beitrag aus dem Ausgleichsstock.

Der dann noch verbleibende Rest ist durch Schuldauf¬
nahme zu decken.

De « waldbesitzenden Gemeinden ist es besonders schwer
gemacht , aus dem Ausgleichsstock etwas zu erhalten , auch wenn
ne noch so notleidend sind . Wir müssen aber bei einer 20 «/,igen
Umlage und bei dem großen Hochwasserschaden von der Hoch-
wafferkatastrophe vom 5 . Mai ds . Js . alles daransetzen , um
zur Deckung des verbleibenden ungedeckten Abmangels von
91000 einen möglichst hohen Beitrag aus dem Ausgleichs-
üock zu erhalten . Solange nicht alle Gemeindesteuern ausge¬
schöpft sind und insolange eine Gemeinde Bürgerholzgabe
verteilt , zeigt der Steueroerteilungsausschuß keinerlei Gebe-
sreudigkeit . Solange der Zustand des Stadtwalds so unbefrie-
oigend ist, und die Stadt gezwungen ist, 20  oder mehr «/ , Um¬
lage zu erheben , kann es schlechterdings nicht mehr verantwortet
werden , aus öffentlichen Mitteln Bürgerholz und Geldgaben
zu verteilen . Es wurde deshalb beschlossen , die Verteilung
der Bürgerholzgabe mit 100 Wellen bezw. 50 Wellen und
7 Geldentschädiguug solange auszusetzen , bis sich die
finanzielle Lage der Stadt wesentlich und dauernd ge¬
bessert hat ; sei es von innen heraus durch Steigerung des
Rein -Ertrags des Waldes oder von außen herein durch einen
besseren Finanzausgleich zwischen Land und Gemeinden . Mit
dem Wegfall der Bürgerholzgaben fallen auch die Brennholz¬
leistungen an die Gemeinde 2selshausen bezw. an deren
Bürger und zwar 61 Rmtr . Brennholz und 668  gebundene
Wellen . Durch die große Abhängigkeit vom Staat sind wir
gezwungen , diese einschneidende und unpopuläre Maßnahme
zu treffen . Wenn die Beiträge aus dem Schul - und Straßen¬
rands , aber vor allem aus dem Ausgleichsstock wider Erwarten
nicht entsprechend ausfallen oder die Verhältnisse sich ändern,
so ist die Stadt immer wieder in der Lage , erneut zur Frage
Stellung zu nehmen . Wenn wir aber diesen Schritt nicht tun,
so haben wir trotz unserer Hochwasserschäden und trotz der
hohen Umlage aus dem Ausgleichsstock nichts oder nur einen
geringen Beitrag zu erwarten . Der Bürgernutzen hat übrigens
bei der heutigen Stellung der Gemeinden im Staat und im
Reich nicht mehr die Bedeutung wie früher . Die Fürsorge ist
heute ganz anders ausgebaut als früher . Zu der gehobenen
Fürsorge der Sozial - und Kleinrentner , der Kriegsbeschädigten
und Hinterbliebenen , der Minderjährigen - und Wöchnerinnen-
iürsorge leistet der Staat 25 «/ , Beitrag , zum Bürgernutzen na¬
türlich nichts . 191 Bürger von 620 haben sich in der In¬
flationszeit mit Goldmarkbeträgen von 1 Psg . bis 1 ein¬
gekauft . Es ist ein Unrecht , daß diese mit diesem geringfügigen
Einstandsgeld am Bürgernutzen teilnehmen . Auch Städte wie
Freudenstadt , Leutkirch u . a . haben in diesem Jahr den Bür¬
gernutzen aus denselben Gründen aufgehoben.

Natürlich muß den notleidenden Bevölkerungsschichten auf
dem Wege der Fürsorge eine entsprechende Unterstützung zu¬
teil werden.

Der Gemeinderat hat es gewiß nicht leicht genommen,
eine altehrwürdtge Einrichtung , wenn auch nur vorüber¬
gehend, außer Wirkung zu setzen und er hat sich nur im
vollen Bewußtsein seiner Verantwortung gegenüber der
Gesamtheit und nur unter dem Zwang der Verhältnisse
dazu entschlossen.

Die Erhöhung der Umlage um 3°/<> hat die weitere Folge,
daß sich der Mietzins um «,4«/, für jeden Prozent Umlage¬
erhöhung also um 2V«o/g erhöht . Die Mieter sind zur Nach¬
zahlung dieses Betrags ab 1. 4 . 27 gesetzlich verpflichtet.

Letzte Nachrichten
Noch kein Abschluß der Beratungen über die

Befoldungsreform
Berlin » 16. Sept . Die gestrige Nachmittagsfitzung

des Reichskabinetts dauerte bis in die späten Abendstunden.
Wie verlautet , hat eine abschließende Beratung der Be¬
amtenbesoldungsoorlage noch nicht erfolgen können , sodaß
mit einer Fortsetzung der Beratung für morgen bezw. einem
der nächsten Tage zu rechnen ist.

Parker Gilbert berichtet über den Dawes -Plau
New -Pork , 16. Sept . Der Reparationsagent Parker

Gilberts erstattete dem Präsidenten Coolidge und Staats-
sekrerär Mellon Bericht über den Dawes -Plan , wobei er
ein optimistisches Bild über die Arbeiten
des Dawesplans entwickelte,  das in starkem
Gegensatz zu der Ansicht hervorragender Wirtschaftssach¬
verständiger steht.

Die erste Sitzung des neuen Bölkerbundsrates
Genf , 16. Sept . Der gestern neugewählte Völker¬

bundsrat tritt am Samstag zu seiner ersten Sitzung zu¬
sammen . Es besteht die Absicht, den bisherigen Präsiden¬
ten Villegas zum Präsidenten der am Samstag beginnen¬
den neuen Ratssession wiederzuwählen , obwohl der geschäfts¬
ordnungsmäßigen Reihenfolge nach China den Vorsitz im
Rat übernehmen müßte . Auf der Tagesordnung der Sams¬
tagssitzung stehen die beiden heute vertagten Danziger Fra¬
gen sowie der ungarisch -rumänische Streitfall . Belgien und
die Tschechoslowakei , die nunmehr aus dem Völkerbundsrat
ausgeschieden sind , scheiden damit auch aus der ständigen
Militärkommission des Völkerbundes , sowie aus der vor¬
bereitenden Abrüstungskommission aus , falls nicht der Völ¬
kerbundsrat die beiden Staaten zur Entsendung von Ver¬
tretern in die Abrüstnngskommission auffordert.

Bor einer neuen Abrüstungsdebatte
Genf » 16. Sept . Anläßlich der Vorlegung des Berichts

der 3 . Kommission für Abrüstungsfragen in der Vollver¬
sammlung erwartet man allgemein eine neue lebhafte Dis¬
kussion über das Abrüstungsproblem , bei der auch Deutsch¬
land in grundsätzlicher Erklärung Stellung nehmen wird.

London über die Wahl Kanadas erfreut
London , 16. Sept . Die Wahl Kanadas als nicht¬

ständiges Mitglied des Völkerbundsrates hat in politischen
Kreisen Londons große Befriedigung ausgelöst , während
gleichzeitig das Ausscheiden Belgiens aus dem Rat bis zu
einem gewissen Grade bedauert wird . Man hofft , daß
Belgien in der Aufforderung , Mitglied der ständigen Ab¬
rüstungskommission zu bleiben , eine gewisse Genugtuung
für seine Wahlniederlage erblicken wird.

Handel und Volkswirtschaft
Abl .-Rente I 54 .75-
Abl .-Rente ohne Ausl . 15 .5.
Franz . Franken 124 .02 zu 1 Pf . Sk .. 25 .50 zu 1 Dollar.
Absatzsteigerung und Skandardisierung im deutschen Gartenbau.

Die Ausstellung „Blumen und Früchte ", die vom 18 . September
bis 2 . Oktober in Frankfurt a . Main vom deutschen Gartenbau
und der deutschen Konservenindustrie veranstaltet wird , ist die erste
deutsche Gartenbau -Ausstellung , die unter dem Zeichen des Skan-
dardisierungsgedankens stattsindet . Die Skandardisierung von
Obst und Gemüse,  d . h. die Vereinheitlichung der Lieferbeding¬
ungen hierfür in bezug auf Sorte , Qualität Aussehen . Reifegrad.
Gewicht , Verpackung usw . hat bekanntlich den amerikanischen Gar¬
tenbau zu überraschender Blüte gebracht , und man erhofft von der
Durchführung der Skandardisierung im deutschen Gartenbau ähn¬
liche Einwirkungen auf die Absatzsteigerung.

Die Kanalisierung der Ruhr für Schiffe bis 2300 Tonnen von
Mülheim a . R . bis zur Ruhrmündung unter Schaffung einer
großen Schleuse von 130 Metern Länge und 13 Metern Breite
ist nach einer Blättermeldung vollendet.

Märkte
Stuttgarter Schlachtviehmarkt , 15 . Sept . Dem Markt waren

zugetrieben : 8 Ochsen , 2 Bullen , 60 Jungbullen , 41 Jungrmder,
26 Kühe , 258 Kälber , 453 Schweine , die sämtlich verkauft wurden.
Verlauf des Marktes : Großvieh mäßig . Kälber lebhaft . Schwein«
mäßig belebt.

Ochsen: 15. 9 13. 9. Kühe: 15 9. 13. 9.
ausoemiiste: K1- K3 K0- 64 fleischig 21 - 31 21—31
oollfieischig — 52 - 58 gering genährte 15 - 19 15—19
fleischig 40—50

Kälber:
Bullen: «einste Mast - und

ausgemästei 54—bk 53 - 55 beste Saugkälbei 83 - 88 82 - 85
voll fleischig 51 - 58 49 - 52 mittl . Mast - und
sleischia — — gute Saugbälber 76 - 80 76 - 80

Jungrinder: geringe Kälber 70 - 75 67 - 74

ausgemästet K2- K6 K3- 86 Schweine:
oollfleischig 53- 58 53 - KO über 300 Pfd. 73 - 74 71 - 73
fleischig 48 - 52 48- 52 240—300 Pfd. 73 - 75 72 —73
gering genährte — 200—240 Pfd. 76 74 —75

160—200 Pfd. 74 - 75 72 - 73
Kühe: i '20- IM Pfd. 71 - 73 68 - 70

ausgemäsle: 42 - 51 42 - 51 " --r : '20 Pf ) . 71 - 73 68 - 70
oollfleischig ->2 - 40 32 - 40 l S/ - 65 57 - 65

Das Wetter
SüddeuLschland liegt noch im Bereich deÄ südöstlich abwandern-

den Hochdrucks . Da sich aber Randstörungen einer nordwärts vor-
verziehenden Depression auch auf unser Gebiet Vordringen , ist für
«amstag und Sonntag unbeständiges , verhältnismäßig kühles , aber
in der Hauptsache trockenes Wetter zu erwarten.
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Badische Söugliugslotterie *
Ziehung 7. Okt . 1927

Lospreis I ^ l.

Srotze
Nürnberger Geldlotterie
Ziehung 9 . uud 10 . Sept.

Lospreis 3

Tüchtiges

Miidche«
mit guten Zeugnissen , welches perfekt kochen kann
und den Haushalt gründlich versteht , bei guter Be¬
handlung und Bezahlung nach auswärts gesucht.
Eintritt kann sofort oder auf 1. Oktober erfolgen.

Angebote unter Nr . 834 an die Gesch .-St . d . Bl.

Gesucht wird auf 1. Okt. fleißiges, williges

Mädchen ^

im Alter von 16— 17 Jahren für Küche und
Haushalt . Näh . durch die Geschäftsst . ds . Bl.

Morgen Samstag
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Infolge der Nagoldkorreklionsarbeilen werden mit

sofortiger Wirtung bis auf weiteres 835

gesperrt:
1) der Holzsteg über die Nagold in Verlängerung

der Badgaffe,
2) der Fußweg am Schloßberg zwischen Schiff¬

brücke bis zum Hohesleg.
Nagold , den 15. Sept . 1927.

Stadtschultheißenamt : Maier.

Nagold. 844

Städtischer Wverkanf
jed e« Freitag und Dienstag , abends 6 Uhr,
unterm Rathaus . Heute außer Fallobst
auch einige Zentner Tafeläpfel.

Berneck -Ebhause ».
Wir erlauben uns hiermit , Verwandte,

Freunde und Bekannte zu unserer am
Sonntag , den 18. September

in Eb Hausen  statlfindenden

kirktiljelMllMliiig
freundlichft einzuladen.U

Schreiner 8 geb. Schmiv
Berneck. H Ebhausen.

847 Kirchgang ftz12 Uhr.

Hos/sn A/s oss/o//Ho/ / /m ^swö ^ s/s/r

92

Am Sonntag , den 18. Sept ., hält der Verein:
bei günstiger Witterung unter Mitwirkung der r
Stadtkapelle sein jährliches 818 »

ab, wozu die verehrten Nachbarvereine , sowie»
Freunde und Gönner der edlen Turnsache sreund-
lichst eingeladen werden.

Abmarsch des Festzugs präzis 1 Uhr von der
^Turnhalle . Abends von 8 Uhr ab ist Tanzunter - i
Haltung in der Turnhalle, wozu jedermann Zu - !
tritt hat . Der Ausschuß , s

M8KMM8vIK«IlSN
Sk » p v I ü.

Lsmstsg , den 17. 8ept . 1927,
kindel von abends 8 llkr ab in der
„VValdlust " eine

lM >NSk»gll8lIg
statt . Oie Mitglieder werden kie ^u mit
cker Litte um mSglickst voilrLKIiges Lr-
sckeinen kerrlick eingeladen.
604 Der ^ ussrkuü.

I Bestellungen auf
Is. Mostobst u.
Mderkraut

nimmt entgegen 846

Lo»8M-llllä SMvervi«»
Ilsgolä«.llmg.s,k.n.d.1.1

Haiterbach -Nagold , 16. Sept . 1927.

QsnUssgung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme , die ivir beim Hinscheiden unserer
lieben Mutter und Schwiegermutter

M !k LIM
erfahren durften , besonders für die trö¬
stenden Worte des Herrn Stadtpfarrers
und die schönen Kranzspenden sagen herz¬
lichen Dank 841

Die trauernden Hinterbliebenen.

«l « WW-IW0
spreaistuiiden

nur Lamstsg und IKontag
von 9 llttr vorm , bis 6 litte nacbni
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suskllbrliobs Ankündigungen

Schön möbl.

Zimmer
sofort zu vermieien.

Wer?  sagt die Ge¬
schäftsstelle d. Bl.

IM

Schwar;waldlirftrks -Nrrein
Nagold.

Nächsten Sonntag
Wanderung durchs Zi-
geunertäle nach Horb.

Näheres s. Plan . Ab¬
fahrt 12.30.
856 Waldheil '.

gut und billig ^
bei 803ISöiMciViii!

Nagold.
Ein mittlerer 842

Kochherd
und ein

Mmeroseu
gebraucht , sofort zu
verkaufen

Lutz z. Eisenbahn.

Gesunden
wurde 852

1Mersuiick.
Abzuholen i. d. Gesch.-St.
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i8t die ricktige 2eit , Sick einen neuen
UvlLrs Mantel anrusckakken . Litte besick-
tigen 8ie okne Kaufzwang mein neuestes Lor-
timent . Ourck Verbindung mit erstklassigen
Xonkektionskäussrn din ick billig und ttöcbst
leistungskäkig . 814
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Linlge Leispiels:
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kaufen Sie am besten beim Fachmann.

VKIMWW ll. ISMW 88 MII
in eigener Werkstätte bei 783

iv>6888l ' 8l ; slmiöll

^ttvnlsIvLN IVsgoIü
Osgr . 1877. Oerdsrstr . 7.

Fleißiges , ehrliches

im Alter von 15 —18
Jahren , das Liebe zu
Kindern hat , auf 1. Oft.

gesucht.
Adolf Raich , Wild-
breihandlung , Calw

854 Jnselstr.
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